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©rnwdjen!
SSott ftofepïj 9îeinïjarbt.

3Jîi)s "Biieblt ifcf) eriuatfjet,
®er 3)lorge=n=ifc() im Conb
3m ©arte finge b'©ögel
Unb b'Suitite fd)tjnt a b"2Banb.

Unb 's föliieti ftoi)t bim ©ettlt
Unb lachet 's friinblig n,
So feit's: ,,©äll ïjiit ifcb Sunntig?
©buinm tegg mi ineibli n!"

3lu8 „3m otiieite Stjlee".

„J®fy21- bs. abenbs umrbe bie anher*
otbentltdje grübiahrs feffion ber
^bgenöfftftfjen ©äte eröffnet. Das
pçuptgewidjt ber Seffion liegt bei ben

»»s Sr Draftaitben: ©etreibeoerforgung
tifc UrbeitsjeitDeriangerung. ©eibe ©e=

!f«?*8rürfe entforingeu fforberungen
rrrf^.. i^enbltcts nnb beibe tragen bett
bifv I Ueberganges. Die ©otrci=
; ^ tontmt cor beibe ©äte, wäbrenb
nlr ^ rl^^itoorlage nur im Stänberat
betjanbelt werben wirb. —

3m Stationalrat eröffnete ©rä=
ftbent ©taillefer bie Seffion mit einem

e'»bfurtbenen ©acbruf auf bie feit
W «^tett Seffion oerftorbeneit ©titglie*
W Ä unb ©mil Sofmann. Stadlern
Iim», ?I ?" Doten bie üblichen ©bren
ber «i eïfoïgte bie ©alibierung
SRpr^ ^en ber neuen ©ationalräte
mirw f'r •ßbittann unb ©elio. hierauf
oersiv l bie „©rooiforifcbe ©etreibe*
rent sm "9" in ©ngrif genommen. ©efe*
ber (3üri$, freif.) erflärt, bah
foraûn ®rat bie Sfrage ber ©rotoer*
bes ©»+ berjcnigen ber fjörberung
©eTiioi' t ^joebaues trennt. 8mr bas eine

3uni inoi^t 3ne Sefriftung bis 30.
ftucm « ' für bas anbere eine 93efri=

©inw ^ Sabren oor. ©r empfiehlt

ïates !ü ^ ^ ©orlage bes Sunbes*

si^r^fänberat gebadjte ©räfibent
unb x Wenfalls ber ©erftorbenen
ber Sw^ing ber ©at an bie ©eratung
bud)"" 3j^^nüen im ©tilitärftrafgefefe*

eftimiL®""besrat erteilte bem 3Utn
nann+l« "<x ^onorarfonful in ©ern er*
RnïvW,r èirter, ©bef ber

W ffl (uns girier & ©o. in ©ern,
Xc&Ä'ir"- ^ erteilte bie nad)*
fcbw^L ©ntlaffung oom ©ntte eines

£errn ^nürarïortfuIs in ©iga bent
ber „ l ""b betraute mit
Slbolf ivr r

bes ©oftcns foerrn
Siinïr ~ ©e ernannte 3um
ïommîrr ber ©tebi3tnalprüfungs*
Dr ultr '« 3üricb, S mmPbtl. Sermann Sob, ©potljefer in

3tihnad)t. — ©Is Delegierter an bie
Seetfjooenfeier in Sßien würbe ber 3om=
ponift ©uftao Doré abgeorbnet. —
©Is ©bteilungsdjef ber f5inan3Îontrolle
würbe Serr Sans ©pffel, ©bteilungs*
cbef für bas 3affen= unb ©ecbnungs*
wefen gewählt —

Der ©unbesrat genehmigte ben
©eridft über bie ffiefcbäftsfübrung bes

©olitifdjen Departements im Sabre
1926. — ©r genbmigte ein ©bïommen
mit Dcfterreid) betrcffcnb bie Doppel*
befteuerung ber ©ren3bemobner. — ©r
befd)loh, bie Suboention ber fdjwefeeri.
fdjen Zentrale für Sanbelsförberung auf
200,000 3t- 3U erhöben. —

©on ben an ben ©efdjäftsftelleu ber
Sd)wei3- ©ationalbant unb ben ©oft*
ftellcn abgelieferten frentben © o l b

mün3en mufften 3at)Irei<be falf(be unb
befdjäbigte Stüde Beanftanbet unb 311=

rüdgewiefen werben, ©s banbclt fid) mei*
ftens um fran3öfifdje 20 Srrantenftüde,
bie aus 3innlegierungcn hergeftellt unb
bann oergolbet würben, unb um 3ebn*
frantenftüde mit 3u wenig 3eingoIbge=
halt, ferner um edjte ©olbftiide, betten
auf cbemifdjem ober elettrolptifdfem 2ßcg
©olb ent3ogen würbe, t-, ©m 18. ©tär3
würbe oon ber eibg. ©tiin3ftätte eine
9Jt i 11 i o n Silber in italienifdjen
§ünflireftüdctt nad) ©biaffo gefanbt, wo
bie Uebernabme burd) ben ffianco bi
fRoma erfolgte. — ©uf ©runb eines
bunbesrätlitben ©ntfdfeibes würbe ben
Sinterlaffenen bes 1918 am Umbrail
erfiboffenen Solbaten Dswaïb ber
©etrag oon $r. 53,954 3ur ©erfügung
geftellt. —

©ont 21. SRär3 bis 30. ©pril werben
bie Daren für ben Dransport
oon atterïannten Saattartoffeln
inlänbifdjer unb ausläitbifdjer Serfunft
um 50 o/o ermäßigt. —

©3ie bas eibgenöffifcbe ©us
wanberungsamt mitteilt, toanber*
en im Sabre 1926 aus ber Sd)wei3

1772 Sanbwirte, 1051 Snbuftriearbeiter,
784 taufmännifd)e ©ngefiellte, 463 ©er»
onen, bie in ©ertoaltung, ©edjtspflege,

©Siffeitfdfaft unb 3uttft tätig waren, 344
Sotelangeftellte, 340 Dienftboten, 155
Stubenten unb ©erfonen ohne eigentli»
eben Seruf unb 38 ©erfebrsangeftellte
aus. —

Die Snternationale äRufit
a u s ft e IIu n g in ©enf, bie oom 28.
©prit bis 22. ©tai im ©alais bes ©r»
pofitions oeranftaltet wirb, ift nun finan»
3ieil gefidjert. Sie wirb brei Sauptab»
teilungen utnfaffen: bie Snbuftrielle unb
Sanbelsabteilung, bie Siftorifdje ©btei*
lung uitb bie Çeftlicben ©tufitoeranftal*
tungen. —

©î i 11 e l b o 13 e r, ©ené ©01130 unb
Dr. ©. Seint finb am 22. bs. in 3üri(b
eingetroffen. Sie tarnen gemeinfant nad)

glatter Seefahrt oon 3apftabt über
Southampton. äRecbaniter Sartmann
wirb in einigen Dagen mit ber „Swiber»
lanb", bie ein englifdjer Dampfer an
©orb bat, in Samburg erwartet. —

©us ben ftanloitett.
©argau. Der ©rofee ©at erteilte

ber ©emeinbe 3ur3ad) bie 5lott3effion
für bie 2Biebererfd)Iief5ung unb ©us»
beutung ber bei ben Sobrungen nad)
3od)fal3 entbedten, aber wieber oerf^Iof*
fenen SRineral* unb Dbermalguelle auf
75 Sabre. — ©r befdjlojf bie (Errichtung
etner bem Durdfgangsoertebr 3üridj=
Sern gewadjfenen ©rüde, anftatt ber
alten £ol3bri'tde über bie ©eujj bei ©tel*
lingen. Die ©efamtfoften belaufen fid)
auf 415,000 gfranten. —

© a f e I ft a b t. Der ©egierungsrat
beantragt bem ©rohen ©at, angefidfts
bes ftänbig 3unehmenben ©3affer=
oerbrau^s ber Stabi, 3ur ©rweiterung
ber ©3affergewinnungsanlagen fünf neue
Diefbrunnenpumpen 311m iloftenoreife
oon gr. 200,000 3U erftellen. — ©in 3u
längerer 3uchtbausftrafe oerurteilter
Sdiwinbler oerfinbte einen Setbftmorb,
inbem

_
er mit ber ©ffgabcl bie ©äget

aus feinen Schuhen löfte unb biefe famt
ben ©abel3inten oerfdbludte. Die oer=
fcbludten ©egenftänbe tonnten im ©ür=
gerfpital bureb einen operatioen ©ingriff
aus bem ©tagen entfernt werben. —

©afeltanb. Sn fiieftal ftarb im
©Iter oon 88 Sabren ber frühere
Staatstaffier, 3arl ©3agner»2ßir3. ©r
war währenb 53 Sabren im Staats»
bienft geftanben unb hatte grobe ©er*
bienfte barum, bah ©afellanb feine
eigentlichen Staatsfdjulben befiht. —

Obwalben. Der ilantonsrat be»
antragte 3ubanben ber fianbsgemeinbe
einftimmig bie ©rteilung bes fianbreebtes
an ben Dichter ôeinri^ Sfeberer.

St. ©allen, ©egen bie ©3abl Otto
©3ebers 3um ©egierungsrat würbe oon
bürgerlicher Seite bie «affations*
befchwcrbe eingereicht. Sn einigen ffie*
meinben follen bie beiben ©egner 6ä^*
1er unb ©3eber sufammen mehr Sfim*
men erhalten haben, als gültige Stirn*
nten abgegeben würben, ©s wirb baber
eine Nachprüfung bes gefamten Stimm*
3ettelmaterials geforbert. —

Solotburn. Sn ber Ubrenfabrit
ftummer ©.*©. tn ©ettlach würbe eine
groh3ugtge Unterfdjlagung aufgebedt.
Der ©ud)balter unb ©roturift ©. ©3t)h,
ber llbrenfabrttant Sos Staro in Sett-

^brenfabritant ©iffint
©adjttgalt m fia_ ©baur=be={îonbs tour*
ben oerhaftet. Dte beiben Iebteren ftam*
men aus ©olen. —

Die ©ibg. Dedfnifche öodj»
fwule. bat ©ationafrat 3arl Sul3er=
Schmtb tn SBintertbur bie SBiirbe eines
Doftors ber technifchen ©3iffenfd)aften

Erwachen!
Von Joseph Reinhardt.

Mys Biiebli isch erwachet,
Der Morge-n-isch im Land!
Im Garte singe d'Bügel
Und d'Sunne schynt a d'Wand.

Und 's Miieti stoht bim Bettli
Und lachet 's fründlig a,
Do sett's: „Gäll hiit isch Sunntig?
Chnmm legg mt wetdli a l"

Aus „Im grüene Chlce".

^..^Ni 21. ds. abends wurde die außer-
ordentliche Frühjahrs session der
eidgenössischen Räte eröffnet. Das
Hauptgewicht der Session liegt bei den
^sden Traktanden: Getreideversorgung
i»? äbeitszeitverlängerung. Beide Ge-

^rfe entspringen Forderungen
s// àgenblicks und beide tragen den
öok?

- Ueberganges. Die Eetrei-
^ffage kommt vor beide Räte, während
ulr Arbeitszeitvorlage nur im Ständerat
behandelt werden wird. —

Im Nationalrat eröffnete Prä-ildent Maillefer die Session mit einem
^>u e,npfundenen Nachruf auf die seit

ä^ten Session verstorbenen Mitglie-
d^ Käme und Emil Hofmann. Nachdem
b»°. ?u Toten die üblichen Ehren
der î ??ìte, erfolgte die Validierung
Re>-^ der neuen Nationalräte
wirk ?-.Lymann und Celio. Hierauf
vers»v die „Provisorische Getreide-
rent "6" in Angrif genommen. Nefe-
der 9^. (Zürich, freis.) erklärt, daß
soxgà"udesrat die Frage der Brotver-
des Get derjenigen der Förderung
Gebiet /5!debaues trennt. Für das eine

Juni i^Kgt er eine Befristung bis 30.
stmw „ ' îûr das andere eine Befri-
Emtîet ^ Jahren vor- Er empfiehlt

rates ""s die Vorlage des Bundes-

Länder at gedachte Präsident
unk k ebenfalls der Verstorbenen
der â?-ì,àg der Rat an die Beratung
buch"" îm Militärstrafgesetz-

°sts?,;^^undesrat erteilte dem zum
uannte^K Honorarkonsul in Bern er-
KomlÄ öenn Hans Hirter, Chef der
Kohlenhandlung Hirter â Co. in Bern,
geluà Er erteilte die nach-
schwof Entlassung vom Amte eines

Herrn -v ^"!konsuls in Riga dem
der N»?' / v^fàr und betraute mit
AdoC Postens Herrn
Sunm Schaul. - Er ernannte zum
kommin" " der Medizinalprüfungs-
Dr nbn"'^ Sitz in Zürich, Herrnphil. Hermann Hotz, Apotheker in

Küßnacht. — Als Delegierter an die
Beethovenfeier in Wien wurde der Kom-
ponist Gustav Dorö abgeordnet. —
Als Abteilungschef der Finanzkontrolle
wurde Herr Hans Ryffel, Abteilungs-
chef für das Kassen- und Rechnungs-
wesen gewählt. —

Der Bundesrat genehmigte den
Bericht über die Geschäftsführung des

Politischen Departements im Jahre
1926. — Er genhmigte ein Abkommen
mit Oesterreich betreffend die Doppel-
besteuerung der Grenzbewohner. — Er
beschloß, die Subvention der schweizeri.
schen Zentrale für Handelsförderung auf
200,000 Fr. zu erhöhen. —

Von den an den Geschäftsstellen der
Schweiz. Nationalbank und den Post-
stellen abgelieferten fremden Gold-
münzen mußten zahlreiche falsche und
beschädigte Stücke beanstandet und zu-
rückgewiesen werden. Es handelt sich mei-
stens um französische 20 Frankenstücke,
die aus Zinnlegierungen hergestellt und
dann vergoldet wurden, und um Zehn-
frankenstücke mit zu wenig Feingoldge-
halt, ferner um echte Goldstücke, denen
aus chemischem oder elektrolytischem Weg
Gold entzogen wurde. Am 13. März
wurde von der eidg. Münzstätte eine
Million Silber in italienischen
Fünflirestücken nach Chiasso gesandt, wo
die Uebernahme durch den Banco di
Roma erfolgte. — Auf Grund eines
bundesrätlichen Entscheides wurde den
Hinterlassenen des 1918 am Umbrail
erschossenen Soldaten Oswald der
Betrag von Fr. 53,964 zur Verfügung
gestellt. —

Vom 21. März bis 30. April werden
die Taren für den Transport
von anerkannten Saatkartoffeln
inländischer und ausländischer Herkunft
um 50 °/o ermäßigt. —

Wie das eidgenössische Aus-
wander ungsa m t mitteilt, wander-
en im Jahre 1926 aus der Schweiz

1772 Landwirte, 1051 Industriearbeiter,
784 kaufmännische Angestellte, 463 Per-
onen, die in Verwaltung, Rechtspflege,

Wissenschaft und Kunst tätig waren, 344
Hotelangestellte, 340 Dienstboten, 155
Studenten und Personen ohne eigentli-
chen Beruf und 33 Verkehrsangestellte
aus. —

Die Internationale Musik-
ausstellung in Genf, die vom 28.
April bis 22. Mai im Palais des Er-
positions veranstaltet wird, ist nun finan-
ziell gesichert. Sie wird drei Hauptab-
teilungen umfassen: die Industrielle und
Handelsabteilung, die Historische Abtei-
lung und die Festlichen Musikveranstal-
tungen.

Mittelholzer, René Gouzy und
Dr. A. Heim sind am 22. ds. in Zürich
eingetroffen. Sie kamen gemeinsam nach

glatter Seefahrt von Kapstadt über
Southampton. Mechaniker Hartmann
wird in einigen Tagen mit der „Switzer-
land", die ein englischer Dampfer an
Bord hat, in Hamburg erwartet. —

Aus den Kantonen.
A arg au. Der Große Rat erteilte

der Gemeinde Zurzach die Konzession
für die Wiedererschließung und Aus-
beutung der bei den Bohrungen nach
Kochsalz entdeckten, aber wieder verschlaf-
senen Mineral- und Thermalquelle auf
75 Jahre. — Er beschloß die Errichtung
einer dem Durchgangsverkehr Zürich-
Bern gewachsenen Brücke, anstatt der
alten Holzbrücke über die Reuß bei Mel-
lingen- Die Gesamtkosten belaufen sich
auf 415,000 Franken. —

Baselstadt. Der Negicrungsrat
beantragt dem Großen Rat, angesichts
des ständig zunehmenden Wasser-
Verbrauchs der Stadt, zur Erweiterung
der Wassergewinnungsanlagen fünf neue
Tiefbrunnenpumpen zum Kostenvreise
von Fr. 200,000 zu erstellen. — Ein zu
längerer Zuchthausstrafe verurteilter
Schwindler versuchte einen Selbstmord,
indem er mit der Eßgabel die Nägel
aus seinen Schuhen löste und diese samt
den Gabelzinken verschluckte. Die ver-
schluckten Gegenstände konnten im Bür-
gerspital durch einen operativen Eingriff
aus dem Magen entfernt werden. —

Baselland. In Liestal starb im
Alter von 83 Jahren der frühere
Staatskassier, Karl Wagner-Wirz. Er
war während 53 Jahren im Staats-
dienst gestanden und hatte große Ver-
dienste darum, daß Baselland keine
eigentlichen Staatsschulden besitzt. —

Obwalden- Der Kantonsrat be-
antragte zuhanden der Landsgemeinde
einstimmig die Erteilung des Landrechtes
an den Dichter Heinrich Federer. —

St. Gallen. Gegen die Wahl Otto
Webers zum Negierunqsrat wurde von
bürgerlicher Seite die Kassations-
beschwerde eingereicht. In einigen Ge-
meinden sollen die beiden Gegner Häch-
ler und Weber zusammen mehr Stm,-
men erhalten haben, als gültige Stim-
men abgegeben wurden. Es wird daher
eine Nachprüfung des gesamten Stimm-
zettelmaterials gefordert. —

So loth urn. In der Uhrenfabrik
Kummer A.-G. m Bettlach wurde eine
großzügige Unterschlagung aufgedeckt.
Der Buchhalter und Prokurist A. Wyß,
der Uhrenfabrikant Jos Karo in Bett-
Kch und der Uhrenfabrikant Nissim
Nachtigall m La Chaur-de-Fonds wur-den verhaftet. Die beiden letzteren stam-
men aus Polen. —
r^^-^îch. Die Eidg. Technische Hoch-
schule hat Nationalrat Karl Sulzer-
Schmld m Winterthur die Würde eines
Doktors der technischen Wissenschaften
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ehrenhalber oerlieben. — Die Väter bes
Saffenfd)ranfeinbrud)es hei Seimoli
îonnten nod) immer nidft ermittelt roer»
ben. Dagegen mürben 3toei Sauerftoff»
ftafchen gefunben, bie oon ben Tätern
beim (Einbruch gebraucht mürben. Die
beiben glafcben ftammen aus bet Sauer»
ftoffabrif Verlin. Sie mürben am 25.
Februar oon Singen über Sdjaffbaufen
nad) 3üridj transportiert unb bort oon
einem unbeïannten Vurfdjen auf beut
3olIamt in (Empfang genommen. (Er quit»
tierte mit bem {ebenfalls falfcben Va»
men Sari Daus. — Der 3ürd)er ©e»

ridjtsbof {prach ben grauenmörber SJiax
Saufmann fomohl ber ©rmorbung ber
Vtaria ©anbinas, mie auch ber grieba
©ahmann fdfulbig unb oerurteilte ihn
3U lebenslänglichem 3udjthaus, 3efm»

jähriger ©inftellung im 5Iftiobürgerred)t
unb 3U ben 3often bes Verfahrens.
Kaufmann blieb bei ber Verfünbigung
bes Urteils oöllig teilnahmslos unb
fragte nur, mann er ein Vcgnabigungs»
gefud) einreichen fönne. — Vitt Vtorgcn
bes 23. bs. erfdjoh ber ©iehetei=5Irbeiter
StiefehStuber, ber mit feiner gamilie
in fchtechteftem ©inoernehmett lebte, feine
grau unb 3mei feiner Sinbcr. 51udj bie
beiben anberen Sinber hatte er burcT)
Veootoerfd)üffe fchmer oerletit- ©ines ba»

oon ift fcljon im Spital geftorben unb
aud) bas anbete biirfte !aum mit bem
Sehen baoon tornmen. 511s man in bie
ÎBobnung eingebrungen mar, hatte fid)
Stiefel auch fdjott burd) einen Schilfs
in bie Schläfe getötet. —

©raubünben. 5lm 22. bs. abetibs
ftiefr ber lebte 3ug St. SVorib=Sd)iils
oor bem ©ingang bes SVagnatumtunnels
auf einen gelsblocf, ber auf bas ©eleifc
geftiir3t mar. Die Sofomotioe entgleifte
unb fuhr mit ooller 2Bud)t auf ben
Vunneleingang. Diefer hielt bem 3ln»
prall gliidlidjerroeife ftanb, fonft märe
ber gan3e 3ug in bie Sd)lud)t gcftiirjt.
Die Sofomotioe rourbe gan3 3ufammcn»
gebriidt unb ber Sotomotioführer, ©a»
betfd) aus 3uo3, berart eingeïlemmt, bafs
feine Seiche erft am anbem Vage aus
ben Vriitntnern befreit merben tonnte.
Von ben Vaffagieren mürben einige
fdjmerer, einige leichter oerlebt. Die
SVagen mürben 311m Veil ftarf bemoliert.

V3 a a b t. 51m 16. bs. feierte bie Sau»
fanne=Duchn=Vahn bas Subiläum ihres
50jährigen Veftanbes. Sie ift bie erfte
fon3effionierte Drahtfcitbahn ber
Schroei3- — Sn ©djallens fattb ein Sanb»
mirt beim Vftügen einen Vuclfad mit
V3ertfdjriften im Vetrage oon 48,000
granfen. Den Vudfad hatte ein Sanb»
mirt oon Vellemont bei Voerbon im 3.
De3ernber bes legten Sabres ocrloren
unb roaren bisher alle Vachforfdjungctt
erfolglos gemefen. —

f Dr. Vairt Siedfti,

gem. Vorftanb ber Sdjroeiserifdnm agri»
fultur»d)emif<ben 5Inftatt SiebefeIb»Vern.

Dr. VûuI Siecbti, oon Sanbisroil,
Sirdjgemeinbe Viglen (©mmental),

mürbe am 12. gebruar 1866 in Vern
geboren, ©r befudjte bie bernifche San»
tonsfdjule unb bas ffipmnafium. Vad)
5tbfoIoierung ber Dodjfdjule beftanb er
im Sabre 1890 bas Staatseramen als
Vpotheter.

Von 1888 bis 1889 mar er Vrioat»
affiftent oon Vrofeffor Dr. Sd)roar3en=
bad) (djemifd)es Sctboratoriutn ber Uni»
oerfität Vern) unb ootn VSinterfemefter

f Dr. Va«f iîicd)ti.

1889 bis grühjahr 1892 erfter 5lffiftent
am pharma3eutifd)en Snftitut ber Uni»
oerfität Vern (Vrofeffor Dr. Verrenoub
unb nad) beffen Vobe Vrofeffor Dr. 5t.
Vfd)ird)). VSährenb biefer 3eit hielt er
Vorlefungen auf bem ©ebiete ber ge=
ricbtlidjen ©hernie.

Sm Sahre 1891 mürbe Derr Siecbti
auf ©runb feiner Differtation: „Stubien
über bie grudjtfdjalen ber ©arcinia
Viangoftana" 3um Dr. pl)il- promooiert
(Daupifad): ©hernie; Vebenfäd)cr: VbP=
fit unb Votanif). Später erhielt er aud)
bas fchmei3erifd)c Diplom als Sehens»
mitteldjemiter. 3m griihiahr 1892 er»

folgte feine SBahl 3um 5lbjuntten ber ba»
mais neugegrünbeten Ianbroirtfdjaftlichen
djemifcheit Verfudjs» unb Sontrollftation
ber Unioerfität Vertt- 3n biefe 3eit
feiner Vätigfeit fällt aud) bie Verleihung
ber Dallerrnebaille.

Sm Ottober 1895 mürbe Dr. Sied)ti
311m Vorftanb bes genannten Snftitutes
unb im 5Iuguft 1897 311m Vorftanb ber
fd)mei3erifd)en agritultur=d)emifd)en 5ln»
ftalt Vern (Siebefelb) geroählt, rnelche

Stellung er bis 3U feiner trantheitshalber
erfolgten Venfionierung im 5tpril 1924
inne hatte. (Er oerfah aud) auherbem
längere 3eit bas 5tmt eines eibgenöf»
fifchen Vliinseffapeurs. Sm Suni 1903
mar Dr. Siecbti Vertreter bes fdjmeipe»
rifchen Vunbesrates am V. internatio»
nalen Songreh für angemanbte ©hemic
in Verlin.

Seit 1895 machte er mehrere Stu»
bienreifen nach Deutfdflanb unb hielt fid)
jebesntal längere 3eit in ber lanbmtrt»
fchaftlidjen Verfuchsftation. Darmftabt
auf, um bas oon Vrofeffor Dr. V-
SVagner ins Sehen gerufene Softem ber
Vopftulturoerfucbe, fomie bas fdjon ba»
mats in Deutfchlanb hod)entmidelte gelb»
oerfud)smefen 311 ftunbieren unb auf bie
einheimifdfen Verhältniffe 3U übertragen.

3n 51nerfeitnuitg feiner Verbienfte um
bie Sanbroirtfdfaft hat ihn bie tönig»
lid) fdjmebifdje Sanbroirtfcbaftsatabemic
im Sahre 1919 3U ihrem Vlitglieb er»
nannt.

Die 3al)lreid)en oon Dr. Sied)ti in
gad)blättern, 311m Veil in ©emeinfdjaft
mit feinen SVitarb eitern, oeröffentlidjten
roiffenfchaftlichen 5lrbeiten liegen auf betn
©ebiete ber ©rmittlung bes Dünge»
bebiirfniffes ber Sulturböben, ber ratio»
nellen Vehanblung ber natürlichen Dün»
ger, im befonberen ber ©iille, im 5lus»
bau bes Vopfoegetationsoerfucbes foroie
bes eratten gelboerfudfes, ber gutter»
mittelanalpfe ufro.

Derr Dr. Siedjti mar ©hrenmitglicb
bes Vereins analpt. ©hemiter, ©bren»
mitglieb bes Verbanbes ber Sebrcr an
lanbmirtfd)aftlid)en Sdjulen. —

Der Vegieruitgsrat erteilte bem 3obu»
ar3t V. äßierbels irt Viel unb bem Vrjt
Dr. Duber in Sangentljal bie Vemilli»
gütig 3ur Vusiibung bes Verufes. —
©r mählte 311m Vlitglieb ber Vuffidjts»
behörbe ber gortbilbungsfdjule bes Ve»
amten» unb 51ngeftellten=Verbanbes ber
Stabt Vern Derrn Vegicrungsftatthalter
Dr. greimüller in Vern. —

5lls Vad)foIger bes perftorbenen Ve»
gierungsrates Vurren mirb in eilige»
roeihten Sreifett Dr. Dürrenmatt, ber
Vräfibent ber tantonalen Veturstommif»
fion, genannt, ber fdjon feinerjeit als
Vachfolger Volntars oiclfach ermähnt
rourbe. Daneben roirb aber aud) oon
Vfarrer Dämmerli in Deimismil gefpro»
eben unb aud) oon Vfarrer Viarti in
©rofmffoltertt, mobei barauf hingemiefen
roirb, bah bas Seelanb feinen einigen
Vertreter in ber bernifchen Vegierung
hat. —

Die Veftalo33ifammlung hat im 5lmt
Dhun gr- 10,285, im 5ttut 51armangen
gr. 8000 unb im 5tmt Varberg 6298
granten ergeben. —

Sn Sd)iipfen brannten bem Starrer
gri() Schüpbad) bie oor ben ©rienroagen
gefpannten Vferbe burd), raften mit bem
fdjroeren SVagen burd) bas Dorf unb
fuhren an ein altes §ol3haus, beffen
Vlaitb unb 3toei genfter burchfd)lagen
mürben. Das eine Vfcrb tarn babei in
bie V3ohnftube 31t ftehen. ©s muhte,
ba es ein Vein gebrochen hatte, fofort
abgetan merben. SBunberbarermeife
blieb bie Veroohnerin bes Kaufes, grau
Sd)ioei3er, bie gerabe ben 3hmuerboben
fegte, unoerletjt. —

Sn ber Vapierfabrit lltjenftorf geriet
ber 66jährige Viflaus oon 5tr.r mit ber
linteit §anb in bas ffietriebe bes Sohlen»
ganges, mobei ihm bie öanb oollftänbig
roeggeriffen rourbe. ©r ftarb furs barauf
im Srantenhaus in Vurgborf. —

Das Stltersheim im 2Imt Seftigen
biirfte im tünftigen ô erb ft eröffnet mer»
ben. 5lls Vermalter unb 3ugleicb Saf»
fier bes Vereins „gür bas 5llter", tourbe
Ôerr Vöhlen, ©ifenhänbter in Viggis»
berg, geroählt. —

Der Sanbmirt Sohann Sreuter oon
Viebereichi (©emeinbe VSahlern) fiel auf
ber heimfahrt oon Scbroaqenburg oon
feinem mit 5eu belabenen SBagen, tarn
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ehrenhalber verliehen. — Die Täler des
Kassenschrankeinbruches bei Jelmoli
konnten noch immer nicht ermittelt wer-
den. Dagegen wurden zwei Sauerstoff-
flaschen gefunden, die von den Tätern
beim Einbruch gebraucht wurden- Die
beiden Flaschen stammen aus der Sauer-
stoffabrik Berlin. Sie wurden am 25.
Februar von Singen über Schaffhauseu
nach Zürich transportiert und dort von
einem unbekannten Burschen auf dem
Zollamt in Empfang genommen. Er quit-
tierte mit dem jedenfalls falschen Na-
men Karl Haus. — Der Zürcher Ee-
richtshof sprach den Frauenmörder Mar
Kaufmann sowohl der Ermordung der
Maria Candinas, wie auch der Frieda
Gaßmann schuldig und verurteilte ihn
zu lebenslänglichem Zuchthaus, zehn-
jähriger Einstellung im Aktivbllrgerrecht
und zu den Kosten des Verfahrens.
Kaufmann blieb bei der Verkündigung
des Urteils völlig teilnahmslos und
fragte nur, wann er ein Begnadigungs-
gesuch einreichen könne. — Am Morgen
des 23. ds. erschoß der Gießerei-Arbeiter
Stiefel-Studer, der mit seiner Familie
in schlechtestem Einvernehmen lebte, seine

Frau und zwei seiner Kinder. Auch die
beiden anderen Kinder hatte er durch
Reoolverschüsse schwer verletzt. Eines da-
von ist schon im Spital gestorben und
auch das andere dürfte kaum mit dem
Leben davon kommen. Als man in die
Wohnung eingedrungen war, hatte sich

Stiesel auch schon durch einen Schuß
in die Schläfe getötet. —

G r a ubün den. Am 22. ds. abends
stieß der letzte Zug St. Moritz-Schuls
vor dem Eingang des Magnatumtunnels
aus einen Felsblock, der auf das Geleise
gestürzt war. Die Lokomotive entgleiste
und fuhr mit voller Wucht auf den
Tunneleingang. Dieser hielt dem An-
prall glücklicherweise stand, sonst wäre
der ganze Zug in die Schlucht gestürzt.
Die Lokomotive wurde ganz zusammen-
gedrückt und der Lokomotivführer, Ca-
detsch aus Zuoz, derart eingeklemmt, daß
seine Leiche erst am andern Tage aus
den Trümmern befreit werden kounte.
Von den Passagieren wurden einige
schwerer, einige leichter verletzt. Die
Wagen wurden zum Teil stark demoliert.

W a adt. Am 16. ds. feierte die Lau-
sanne-Ouchp-Bahn das Jubiläum ihres
56jährigen Bestandes. Sie ist die erste
konzessionierte Drahtseilbahn der
Schweiz. — In Echallens fand ein Land-
wirt beim Pflügen einen Nucksack mit
Wertschriften im Betrage von 43,666
Franken. Den Rucksack hatte ein Land-
wirt von Bellemont bei Bverdon im 3.
Dezember des letzten Jahres verloren
und waren bisher alle Nachforschungen
erfolglos gewesen. —

f Dr. Paul Liechti,

gew. Vorstand der Schweizerischen agri-
kultur-chemischen Anstalt Liebefeld-Bern.

Dr. Paul Liechti. von Landiswil,
Kirchgemeinde Viglen (Emmental),

wurde am 12. Februar 1866 in Bern
geboren. Er besuchte die bernische Kan-
tonsschule und das Gymnasium. Nach
Absolvierung der Hochschule bestand er
im Jahre 1896 das Staatsexamen als
Apotheker.

Von 1888 bis 1339 war er Privat-
assistent von Professor Dr- Schwarzen-
bach (chemisches Laboratorium der Uni-
versität Bern) und vom Wintersemester

f Dr. Paul Liechti-

1889 bis Frühjahr 1392 erster Assistent
am pharmazeutischen Institut der Uni-
versität Bern (Professor Dr- Perrenoud
und nach dessen Tode Professor Dr- A.
Tschirch). Während dieser Zeit hielt er
Vorlesungen auf dem Gebiete der ge-
richtlichen Chemie.

Im Jahre 1391 wurde Herr Liechti
aus Grund seiner Dissertation: „Studien
über die Fruchtschalen der Garcinia
Mangostana" zum Dr- phil. promoviert
(Hauptfach: Chemie: Nebenfächer: Phy-
sik und Botanik). Später erhielt er auch
das schweizerische Diplom als Lebens-
mittelchemiker. Im Frühjahr 1892 er-
folgte seine Wahl zum Adjunkten der da-
mals neugegründeten landwirtschaftlichen
chemischen Versuchs- und Kontrollstation
der Universität Bern- In diese Zeit
seiner Tätigkeit fällt auch die Verleihung
der Hallermedaille.

Im Oktober 1895 wurde Dr. Liechti
zum Vorstand des genannten Institutes
und im August 1397 zum Vorstand der
schweizerischen agrikultur-chemischen An-
stalt Bern (Liebefeld) gewählt, welche
Stellung er bis zu seiner krankheitshalber
erfolgten Pensionierung im April 1924
inne hatte. Er versah auch außerdem
längere Zeit das Amt eines eidgenös-
siscyen Münzessayeurs. Im Juni 1963
war Dr- Liechti Vertreter des schweize-
rischen Bundesrates am V. internatio-
nalen Kongreß für angewandte Chemie
in Berlin.

Seit 1895 machte er mehrere Stu-
dienreisen nach Deutschland und hielt sich

jedesmal längere Zeit in der landwirt-
schaftlichen Versuchsstation Darmstadt
auf, um das von Professor Dr. P.
Wagner ins Leben gerufene System der
Topfkulturversuche, sowie das schon da-
mats in Deutschland hochentwickelte Feld-
oersuchswesen zu stundieren und auf die
einheimischen Verhältnisse zu übertragen.

In Anerkennung seiner Verdienste um
die Landwirtschaft hat ihn die könig-
lich schwedische Landwirtschaftsakademie
im Jahre 1919 zu ihrem Mitglied er-
nannt.

Die zahlreichen von Dr. Liechti in
Fachblättern, zum Teil in Gemeinschaft
mit seinen Mitarbeitern, veröffentlichten
wissenschaftlichen Arbeiten liegen auf dein
Gebiete der Ermittlung des Dünge-
bedttrfnisses der Kulturböden, der ratio-
nellen Behandlung der natürlichen Dün-
ger, im besonderen der Gülle, im Aus-
bau des Topfvegetationsversuches sowie
des erakten Feldversuches, der Futter-
mittelanalyse usw.

Herr Dr. Liechti war Ehrenmitglied
des Vereins aualyt. Chemiker, Ehren-
Mitglied des Verbandes der Lehrer an
landwirtschaftlichen Schulen. —

Der Negierungsrat erteilte dem Zahn-
arzt V. Wierdels in Viel und dem Arzt
Dr- Huber in Langenthal die Bcwilli-
gung zur Ausübung des Berufes. —
Er wählte zum Mitglied der Aufsichts-
behörde der Fortbildungsschule des Be-
amten- und Angestellten-Verbandes der
Stadt Bern Herrn Regierungsstatthalter
Dr- Freimüller in Bern. —

Als Nachfolger des verstorbenen Ne-
gierungsrates Burren wird in cinge-
weihten Kreisen Dr. Dürrenmatt, der
Präsident der kantonalen Rekurskommis-
sion, genannt, der schon seinerzeit als
Nachfolger Äolmars vielfach erwähnt
wurde. Daneben wird aber auch von
Pfarrer Hämmerli in Heimismil gespro-
chen und auch von Pfarrer Marti in
Großaffoltern, wobei darauf hingewiesen
wird, daß das Seeland keinen einzigen
Vertreter in der bernischen Regierung
hat. —

Die Pestalozzisammlung hat im Amt
Thun Fr. 16,285, im Amt Aarwangen
Fr. 3666 und im Amt Aarberg 6293
Franken ergeben. —

In Schüpfen brannten dem Karrer
Fritz Schüpbach die vor den Grienwagen
gespannten Pferde durch, rasten mit dem
schweren Wagen durch das Dorf und
fuhren an ein altes Holzhaus, desseu

Wand und zwei Fenster durchschlagen
wurden- Das eine Pferd kam dabei in
die Wohnstube zu stehen. Es mußte,
da es ein Bein gebrochen hatte, sofort
abgetan werden. Wunderbarerweise
blieb die Bewohnerin des Hauses, Frau
Schweizer, die gerade den Zimmerboden
fegte, unverletzt. —

In der Papierfabrik Iltzenstorf geriet
der 66jährige Niklaus von Arr mit der
linken Hand in das Getriebe des Kohlen-
ganges, wobei ihm die Hand vollständig
weggerissen wurde. Er starb kurz darauf
im Krankenhaus in Burgdorf- —

Das Altersheim im Amt Seftigen
dürfte ini künftigen Herbst eröffnet wer-
den. Als Verwalter und zugleich Kas-
sier des Vereins „Für das Alter", wurde
Herr Vöhlen, Eisenhändler in Niggis-
berg, gewählt. —

Der Landwirt Johann Kreuter von
Niedereichi (Gemeinde Wahlern) fiel auf
der Heimfahrt von Schwarzenburg von
seinem mit Heu beladenen Wagen, kam
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unter bie Aäber unb würbe auf ber
Stelle getötet. —

Der ©rohe ©emeinberat oon fiangen*
tfiat bewilligte einen itrebit non 58,900
Fronten 3ur fiorrettioit ber oberen
©afmbofftrahe unb genehmigte einen
Aegtementsentwurf, ber bie unentgett*
Iitf)e Kremation oorfieht- —

Die Siabtfdjreiberei Dl)un bat für
©erfonen mit befdjeibenem ©infommen
eine unentgeltlidje Aedjtsaustunftsftelle
eröffnet für ftrittige Fragen auf bem
ffiebiete bes 3it>ih unb Obligationen*
redfies unb bes Fabrits», iranien* unb
UnfaItoerfid)crungsgefebes. — 3m
©öttibadfidfiilhaus foil auf bas 3abr
1929 eine Sorortefdfiüe errietet wer»
ben, bie entfpredjenb ber Sd)iiler3unabme
bie nötige filaffenfdjäffung ermöglicht.

Die ffiemeinben bes Amtes Frutigen
haben befcbloffett, Derrn alt Aegierungs»
ftattbalter Sari, ber ooriges Sabr nad)
24jäbriger Söirtfamteit oon feinem Amte
3urücfgetreten ift, eine Danlesurtunbe 3»
überreichen. Die Seier finbet am 26.
duärs im fianbhaus Frutigen ftatt. —

Der ffiauoerbanb bes Seetanbes hat
oje Durchführung bes biesjäbrigcn fee*

foi'btfchen Scbtuingfeftes bem Durnoerein
Safneren übertragen. Das Sdjmingfeft
wirb am 8. eoentuell 15. SUlai ftatt*
fmben. —

f,?« ber ftlinif ©asquart in ©iel oer*
a'teb an einer Scr^Iähmurtg ber in ben

metreften Greifen betannte Siftehgermeifter

m jm?" <*• Friebrid) Stocher, ©r
war mtitglieb bes ©inwohner* unb bes
©argerrates, ber ©rimarfdfiiltommiffion,
bes JKännerd)ors unb ber Stabtfdfiitjen*
gefellfdjaft. —

t Aubolf ©robft,
9eto. Streispofttontrolteur in Sern.

SOtonatsfrift entfdfiief Aubolf
;B°f>ft=3äger. 3m 3aljre 1857 in
+ni» üsi geboren, als Sohn bes 3nftru!*

-Hauptmann Se ob ft, oerlebte er
Jeiihefte 3ugeitb3eit in ©larus unb

"m bann nach Serisau, too er bie Sri*
mar* unb Aealfdjule befud)te. 1875 trat
t tn ben Dienft ber ©oftoerwaltung ein,

of. er toährenb 50 Sahren, 3ulefct als
Ijï^bofttontroIIeur in treuer ©flidfi*
«TuSung biente.

p f.W Freube unb Eingabe befchäftigtc
J'A. «ujjerbienftlid) oor allem mit hu*

m«'\ en unb ersieherifdjon Fragen. Als
m^ uensmann ber freifinitigcn Sartei

er Stitglieb ber Sdfititommiffion
Bulgenbach (1899 bis 1913) unb SKit*
giteb bes Stabtrates (1906 bis 1917).

©enofe Aubolf Srobft in biefer ©Seife
allgemein bas Sertrauen feiner SlKit»
ourger, fo toar es felbftoerftänblid), bah
r,„'Fongern Streife feiner Freunbe feines
mt3ltd)en unb aufrichtigen SSefens wegen
elonbers geliebt unb geachtet würbe,

^aneben befaf? er alle ©igenfdjaften, bie

»vf ^mtung einer größeren Sereinigung
ctforberlid) finb. Deshalb tourbe ihm

1916 bie fieitung ber fioge 3ur Hoffnung
übertragen, bie er brei Sabre inne hatte.
3ur 3eit feines Dobes toar er Abgeorb*
neter ber Sd)mei3. ©rofrloge Alpina bei
ber Serner fioge.

Sor 3ebn Sahren fah fid) Aubolf
Srobft eines fd)weren fieibens toegen,
bas 3ur Operation führte, ge3toungen,
feine öffentlichen Aemter ttiebequlegen.
Snt fiaufe ber 3eit erholte er fid) toieber,

t Aubolf Srobft.

muhte fid) aber im Scrbft 1926 neuer*
bings einer fdywierigen Operation unter*
3iehett. Seit Aooember toar er ans
Stranïenlager gebunben. Sein 3uftanb
toar hoffnungslos. So fd)wer bie Dren*
nung oott biefem lieben, fenfredjten
fötanne all feinen Freunben unb Se»
fannten tourbe, fo waren fie bod) alle
bariiber einig, bah fid) ihm ber Dob
als ©rlöfer genähert hatte. Ed. N.-O.

f ©mil Aiggli,
geto. ©krtmeifter bei ben o. Aollfdjen

©ifenwerfen in Sern.

©mil Aiggli, ©Serfmeifter, ift am 11.
September 1866 in Derenbingen ge*

t ©mil Aiggli.

boren, ©r flammte aus einer arbeit*
famen Siirgerfamilie. Seine Sugenb3eit
oerlebte er in feinem $eimatborf. Aad)

beenbtgter Schuheit erlernte er ben
Sd)Iofferberuf, an bem er grohe Freube
unb Sntereffe hatte. Aad) ber fiehrseit
ging er auf bie ©3anberfd)aft in bie
oerfchiebenen Slantone ber Schwefe, too
er fich in feinem Seruf weiter ausbilben
tonnte. Sad) einigen Sahren lehrte ©mil
Aiggli in fein Saeimatborf suriid unb trat
in bas ©efdjäft ber oon AoIIfdjen ©ifen»
werte in ©erlafingen ein, wo er fieben
Sabre tätig war. Sn biefer 3eit oer*
heiratete er fich mit einer Dodfier aus
©erlafingen. 3m Sabre 1898 würbe
Aiggli oon ©erlafingen nad) Sern in
bie Filiale ber o. AoIIfdfin ©ifenwerte
oerfetfi, wo er bis bu feinem Dobe tätig
war. Sn biefer 3eit brachte er es buret)
feinen Fleih uttb feine ©flidfitreue 00m
einfadjen Schloffer bis 3um Sßertmeifter.
©r genoh bie 01d)tung fowie bas Ser*
trauen feiner Sorgefefeten, wie feiner
unterteilten Arbeiter. 3m Satyre 1900
trat er in ben Sd)wei3- 2Bertmeifter=
oerbanb ein. Sein Seruf führte ihn in
bie oerfd)iebenften fiänber, wo er feine
Dlrbeit immer 3ur 3ufriebenheit feiner
Arbeitgeber ausführte. So gingen bie
Sabre arbeitsreich unb frieblich bahin,
bis ihm am 2. Sanuar 1914 feine ©at*
tin burd) einen £er3fd)Iag entriffen
würbe.

3m De3ember 1921 oerheiratete er
fich wieber. 3m Seifammenfein mit
feiner gfrau unb feinen swei Stieftinbern
oerlebte er 5 wunfd)Iofe, fd)öne Sabre.

Am 7. Februar 1927 rief ihn eine
gefd)äftlid)e Arbeit in oollfter ©efunb*
heit nad) Derritet, oon wo er nid)t mehr
3urtidfehren foltte. Sn ber 5Rad)t 00m
10. auf 11. Februar ift er an einem
£>er3fd)lag aus bem fieben gefd)ieben.

©mil iRiggli war ein friebliebenber
fröhlicher SKenfd) unb fein aufrichtiger
©baratter machte ihn bei fjfeunben unb
Setannten beliebt, ©r war ieber3eit be*
reit, anbern 311 helfen unb war nie miir*
rifd) ober un3ufrieben.

Sein fieben war fiiebe unb Arbeit.

Der Stabtrat behanbelte am 18. bs.
bas Reglement betreffenb fiabenfdjtuh
an Sßerttagen, bas bie möglichft ein*
heitlidje Regelung bes fiabenfd)Iuffes in
ber Stabt be3wedt. Sorgefehen ift ber
fiabenfdjluh oon SKontag bis greitag
um 19 Ithr, am Samstag um 17 Uhr.
3igarrengefd)äfte unb 3eitungstioste
bürfen bis 20 Uhr 30, ©oiffeurc bis 19
Uhr 30 (Samstags bis 20 Uhr) offen
hatten. An Samstagen unb Sortagen
oon gefehlichen Feiertagen bürfen übri*
gens Apotheten, Drogerien, ©ädereien,
fiäfe*, ©utter* unb ptitchgefdyäfte ufw.
bts 19 Uhr offen hatten. SRollier (freif
wollte ben Aufrenquartieren ©egünfti*
gungen einräumen, ebenfo jenen ©efdmf*
ten, bte nur mit Familienmitgtiebern ar*betten. 3tad) längerer Debatte würbe
r'l^r Fr ^^^ett 16 Stimmen ©intreten
befchtoffen unb bte ©orlage mit geringen
Aenberungen be3üglid) ber Apotheten
angenommen. - Auf eine Snterpetla*
tton Aubtn wegen bes Flugplahes ant*
wortete ©aubtrettor fiinbt, baf) für ben
erften Ausbau bes Flugplahes auf bem
©elpntoos 129 3ud)arten in Ausfid)t ge»
nommett feten. Die ©autoften würben
Fr. 721,000 betragen, bie fioften für
ben fianberwerb Fr. 950,000, was eine
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unter die Räder und wurde auf der
Stelle getötet. —

Der Große Eemeinderat von Langen-
thal bewilligte einen Kredit von 53,900
Franken zur Korrektion der oberen
Bahnhofstraße und genehmigte einen
Neglementsentwurf, der die unentgelt-
liche Kremation vorsieht. —

Die Stadtschreiberei Thun hat für
Personen mit bescheidenem Einkommen
eine unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
eröffnet für strittige Fragen auf dem
Gebiete des Zivil- und Obligationen-
rechtes und des Fabriks-, Kranken- und
Unsallversicherungsgesetzes. — Im
Eöttibachschulhaus soll auf das Jahr
1929 eine Vororteschule errichtet wer-
den, die entsprechend der Schülerzunahme
die nötige Klassenschaffung ermöglicht.

Die Gemeinden des Amtes Frutigen
haben beschlossen, Herrn alt Regierungs-
statthalter Hari, der voriges Jahr nach
24jähriger Wirksamkeit von seinem Amte
Zurückgetreten ist, eine Dankesurkunde zu
überreichen. Die Feier findet am 26.
"kürz in, Landhaus Frutigen statt. —

Der Gauverband des Seelandes hat
Pe Durchführung des diesjährigen lee-
indischen Schwingfestes dem Turnverein
Safneren übertragen. Das Schwingtest
wird am 3. eventuell 15. Mai statt-
finden. —

der Klinik Pasguart in Viel ver-
Mied «n einer Herzlähmung der in den

weitesten Kreisen bekannte Metzgermeister
à., Friedrich Kocher. Er

war Mitglied des Einwohner- und des
Bnrgerrates, der Primarschulkommission,
des Männerchors und der Stadtschützen-
gesellschaft. —

f Rudolf Probst»
gew. Kreispostkontrolleur in Bern-

Monatsfrist entschlief Rudolf
F^bst-Jäger. Im Jahre 1857 in

t
ìarus aeboren, als Sohn des Instruk-

là» .Hauptmann Probst, verlebte er
.früheste Jugendzeit in Glarus und

an dann nach Herisau, wo er die Pri-
nar- und Realschule besuchte. 1375 trat
r m den Dienst der Postverwaltung ein,

J-r.er während 50 Jahren, zuletzt als
.)Mspostkontrolleur in treuer Pflicht-
erfullung diente.

p x-ff Freude und Hingabe beschäftigte
Üch außerdienstlich vor allem mit hu-

»ff" n und erzieherischen Fragen. Als
iff^rauensmann der freisinnigen Partei
war er Mitglied der Schulkommission
^ulgenbach (1399 bis 1913) und Mit-
giied des Stadtrates (1906 bis 1917).

Eenos; Rudolf Probst in dieser Weise
ulgemem das Vertrauen seiner Mit-
üurger, so war es selbstverständlich, daß
n«'s-/'Gern Kreise seiner Freunde seines
mrziichea und aufrichtigen Wesens wegen
ejonders geliebt und geachtet wurde.

Daneben besaß er alle Eigenschaften, die
.Ä ^tung einer größeren Vereinigung
erforderlich sind. Deshalb wurde ihm

1916 die Leitung der Loge zur Hoffnung
übertragen, die er drei Jahre inne hatte.
Zur Zeit seines Todes war er Abgeord-
neter der Schweiz. Großloge Alpina bei
der Berner Loge.

Vor zehn Jahren sah sich Rudolf
Probst eines schweren Leidens wegen,
das zur Operation führte, gezwungen,
seine öffentlichen Aemter niederzulegen.
Im Laufe der Zeit erholte er sich wieder,

f Rudolf Probst.

mußte sich aber im Herbst 1926 neuer-
dings einer schwierigen Operation unter-
ziehen. Seit November war er ans
Krankenlager gebunden. Sein Zustand
war hoffnungslos. So schwer die Tren-
nung von diesem lieben, senkrechten
Manne all seinen Freunden und Be-
kannten wurde, so waren sie doch alle
darüber einig, daß sich ihm der Tod
als Erlöser genähert hatte. bicl. bl.-O.

f Emil Niggli.

gew. Werkmeister bei den v. Rollschen
Eisenwerken in Bern.

Emil Niggli, Werkmeister, ist am 11.
September 1366 in Derendingen ge-

f Emil Niggli.

boren. Er stammte aus einer arbeit-
samen Bürgerfamilie. Seine Jugendzeit
verlebte er in seinem Heimatdorf. Nach

beendigter Schulzeit erlernte er den
Schlosserberuf, an dem er große Freude
und Interesse hatte. Nach der Lehrzeit
ging er auf die Wanderschaft in die
verschiedenen Kantone der Schweiz, wo
er sich in seinem Beruf weiter ausbilden
konnte. Nach einigen Jahren kehrte Emil
Niggli in sein Heimatdorf zurück und trat
in das Geschäft der von Rollschen Eisen-
werke in Gerlasingen ein, wo er sieben
Jahre tätig war. In dieser Zeit ver-
heiratete er sich mit einer Tochter aus
Eerlasingen- Im Jahre 1393 wurde
Niggli von Eerlasingen nach Bern in
die Filiale der v. Rollschen Eisenwerke
versetzt, wo er bis zu seinein Tode tätig
war. In dieser Zeit brachte er es durch
seinen Fleiß und seine Pflichttreue vom
einfachen Schlosser bis zum Werkmeister.
Er genoß die Achtung sowie das Ver-
trauen seiner Vorgesetzten, wie seiner
unterstellten Arbeiter. Im Jahre 1900
trat er in den Schweiz. Werkmeister-
verband ein. Sein Beruf führte ihn in
die verschiedensten Länder, wo er seine
Arbeit immer zur Zufriedenheit seiner
Arbeitgeber ausführte. So gingen die
Jahre arbeitsreich und friedlich dahin,
bis ihm am 2. Januar 1914 seine Gat-
tin durch einen Herzschlag entrissen
wurde.

Im Dezember 1921 verheiratete er
sich wieder. Im Beisammensein mit
seiner Frau und seinen zwei Stiefkindern
verlebte er 5 wunschlose, schöne Jahre.

Am 7. Februar 1927 rief ihn eine
geschäftliche Arbeit in vollster Gesund-
heit nach Territet, von wo er nicht mehr
zurückkehren sollte. In der Nacht vom
10. auf 11. Februar ist er an einem
Herzschlag aus dem Leben geschieden.

Emil Niggli war ein friedliebender
fröhlicher Mensch und sein aufrichtiger
Charakter machte ihn bei Feunden und
Bekannten beliebt. Er war jederzeit be-
reit, andern zu helfen und war nie mttr-
risch oder unzufrieden.

Sein Leben war Liebe und Arbeit.

Der Stadtrat behandelte am 13. ds.
das Reglement betreffend Ladenschluß
an Werktagen, das die möglichst ein-
heitliche Regelung des Ladenschlusses in
der Stadt bezweckt. Vorgesehen ist der
Ladenschluß von Montag bis Freitag
um 19 Uhr, am Samstag um 17 Uhr.
Zigarrengeschäfte und Zeitungskioske
dürfen bis 20 Uhr 30, Coiffeure bis 19
Uhr 30 (Samstags bis 20 Uhr) offen
halten. An Samstagen und Vortagen
von gesetzlichen Feiertagen dürfen übn-
gens Apotheken, Drogerien, Bäckereien,
Käse-, Butter- und Milchgeschäfte usw.
bis 19 Uhr offen halten. Rallier (freis
wollte den Außenguartieren Begünsti-
gungen einräumen, ebenso jenen Geschäft
ten, die nur mit Familienmitgliedern ar-belten. Nach längerer Debatte wurde

A gegen 16 Stimmen Eintreten
beschlossen und die Vorlage mit geringen
Aenderungen bezüglich der Apotheken
angenommen. - Auf eine Interpella-
non Rubin wegen des Flugplatzes ant-
wartete Baudirektor Lindt, daß für den
ersten Ausbau des Flugplatzes auf dem
Velpmoos 129 Jucharten in Aussicht ge-
"âînen seien. Die Baukosten würden
Fr. 721,000 betragen, die Kosten für
den Landerwerb Fr. 950,000, was eine
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Dotalfumme non gr. 1,671,000 ergibt.
Der Danton babe eine Suboention oon
gr. 125,000 3ugefagt, bas eibgenöffifdje
Soft» unb ©ifenbabnbepartement 15,000
granîen, bas Alilitärbepartement 50,000
granfen. Der Setrieb roürbe einen ftar*
ïen Ausgabenüberfdjuft ergeben. Die
Soften für einen prooiforifcben glug»
prooiforifdjen glugplaft mürben nadj
Ab3ug ber Suboention gr. 53,000 be=

tragen. Der ©emeinberat ijt ber An»
îi(bt, baft ber gtugplaft 3mar 311 be=

grüben märe, bodj bürfe fid) bie ©e=
rneinbe nicbt in all3u grobe Soften ftiir»
3en. — Auf eine Interpellation Sßälcbli
betreffenb llcbernabme bes Sportplaftes
©idjbol3 burdj bie ©emeinbe, ertlärt gin»
nambireftor Aaaflaub, bab biefer Slaft
in ber ©emeinbe Üöni3 liege unb ber
Anïauf erhebliche 5loften oerurfadjen
mürbe, lieber ein Angebot bes ©e»
meinberates mirb mit ber jebigen Se»
fiberin, ber ©gmnaftifdjen ©efellfdjaft,
3ur3eit nod) oerbanbelt. —

Die Einnahmen ber ©urtenbabn Sern
A.»©. betrugen 1926 gr. 45,592, be»
förbert mürben 82,936 ©erfonen. Die
Ausgaben betrugen gr. 33,024. 3ur
Serfügung ber Aftionäre blieb ein 51!»

tiofalbo uott gr. 11,169, roesbalb ber
Serroaltungsrat bie Ausrichtung einer
Dioibenbe oon 4 Sro3ent beantragt, gr.
1569 follen auf neue Aedjnung oorge»
tragen roerben. —

Der Stabtomnibus batte 1926 eine
ftar! oermebrte greguen3- ©s mürben
1,693,451 Serfonen beförbert. Die Se»
triebseinnabmen roaren gr. 520,257,
bie Setriebsausgaben gr. 392,771, ber
©imtabmenüberfcbuft gr. 127,486. An»
fangs bes Sabres jtanben 8, am ©nbe
12 Saurer»£>tttnibuffe im Setrieb. —

Die Stabtbauïommiffion bat bas enb»
gültige Ausfiibrungsprojeft Ataillarb
für bie neue ßorrainebriide genehmigt.
Die ftoftenfumme beträgt gr. 3,9 Atil»
tionen. Die Sorlage foil roomöglidj nod)
am 15. Atai 3nr Abftitnmung gelangen.
Stimmt bas Sol! bem Srojeîte 3U, fo
erfolgt bie Ausarbeitung ber Detail»
pläne unb bie Austreibung ber Sau»
arbeiten. S3ettn alles ïtappt, ïônnte
Atitte Oftober mit bent Sau begonnen
roerben. — Am 23. bs. rourbe mit ber
Segung eines 3meiten ©eleifes beim Seit»
gloden begonnen. Snfolge ber Am»
bauten mirb ein Umfteigen bei ber
blauen unb roten Jßinie nötig, roäbrenb
bie roeifte Sinie unberührt bleibt. —

f Aubolf .$ofmanit,
gemefciter 2Baffcrleitungsunterncf)mer

in Sern.

greitag ben 18. gebruar ift roieber
einer ber älteften unb beftbefannten Se»
rufsmänner ber Stabt Sern 3ur lebten
Aube getragen roorben. Aubolf |>of=
mann rourbe am 6. Suli 1855 in Sern
geboren, befudjte bie Sd)ulen ber Stabt
unb trat fpäter bei Serrn Sfeifer in bie
fiebre. ©ine harte Sugenbseit hielt ben
ftrebfamen Siingling fcbon frühe 3ur Ar»
beit an. Solle 28 Sabre oerroeilte er im
©efdjäft Sfeiffer, bis er fidj im Sabre
1900 felbftänbig ma<bte. Durch fein ge=
rabes, aufrichtiges Sßefen unb feine be=

ruflidje Dûdjtigïeit ermarb er fid) rafd)

bas Sertrauett eines groben Sunben»
ïreifes.

3m Sabre 1891 oermäblte fid) Au»
bolf öofmattn unb mit oereinten Gräften
brachte bas ftrebfame ©bepaar bas ©e»
fdjäft auf bie beutige Sltite. Der glücl»
iicben ©be entfproffen fed)s Sinber. Au»
bolf Sofmann fchäftte unb liebte bas
traute gantilicttleben unb bas SSobl

f Aubolf $ofm«!ttt.

feiner ftinber ging ihm über alles. Sn
ben jungen Sabren mar er ein greunb
bes ©efanges unb ein gern gegebener
©aft im Sängerbunb, Sabrgättger»
oerein u. a. Durch bie ©rippe erhielt
bie ©efuttbbeit bes Serftorbenen einen
herben Sdjlag. Son einem Aftbmaleibcn,
als golgefranfbeit ber ©rippe, erholte
fid) £err S ofmann nicht mehr; im ©e»
genteil, es mad)ten fidj immer mehr ©e»
bredjen bemerîbar. Atebrmals fud)te er
ben fonnigen Süben als Erholungsort
auf unb lehrte jeroeils neugeftârït unb
guten Atutes 3U feinen Sieben 3urüd.
Sein golbener £>umor half ihm bie 511!»

tagsforgen unb bie fd)toeren Seelen»
îâmpfe, bie fein crfdjiitterter ©efunb»
beits3uftanb mit fidj bradjte, 3U beroäl»
tigen. Dodj meber aufmerïfamfte ^Pflege,
nodj ärztliche Sunft oermocbten inbeffen
bas entftiebenbc, roertoolte Sehen 3U bal»
ten. ©ine ôer3fçbroâd)e gebot Scbmeqen
unb Summer ein plöftlidjes £alt. —

Das Anbenîen an ben £eimgegan»
gencn mirb int gamilien» unb greunbes»
freife fegnenb roeiterleben.

Die Draucrfeier für Herren Aegie»
rungsrat Surren ooÏÏ3og fidj am 19.
Slär3 in bem 00m Serftorbenen felbft
oorgefdjriebenen einfachen Sabmen. Sn
ber Duvnballe bes eoangelifdjen Senti»
nars Aluriftalben batten fid) ber Aegie»
rungsrat ootl3äl)Iig, ber ©emeinberat
Sern faft ooIl3äl)Iig, Sertretungen aller
bürgerlichen Sebörben, bes Smtobal»
rates, ber ©eiftlidjfeit ber reformierten
Sanbesürcbe unb ber Sernifdjen ©oan»
gelifdjen ©efellfcbaft, oiele greunbe bes
Serftorbenen, u. a. auch Sunbesrat
Sdjeurer unb Oberftîorpsîommaitbant
SBilbboIs, im gatt3en etma 500 Serfonen
eingefunden. Die erfte Aebe hielt £>err

Sfarrer Strafter, bann fprad) Aegie»

rungspräfibent Söfiger, Sfarrer Aoljr
unb Seminarlebrer jooroalb. Auf bem
Sd)oftbalbenfriebbof fprad) am offenen
©rabe Armeninfpeïior Sörtfd)er. —

Am 20. bs. ftarb im 59. Altersjabr
Dr. meb. Souis Sdjngber, Aeroena^t
unb Srioatbo3ent für Sft)djotberapie,
Sräfibent ber fd)roei3erifd)en neurolo»
gifchen ©efellfdjaft. —

Am 19. bs. gab es in ber Stabt brei
Reinere Sränbe. Um 14 Uhr geriet bie
©rasböfdmng 3mifd)en Sauptbalmbof
unb ber ©roften Schan3e in Sranb. —
Um 16 Uhr brannten auf ber ©ifen»
babnbrüde einige Salfen, bie cbenfo roie
bas ©ras rafch gelöfdjt roaren. — Unb
um 1 Uhr nachts gab's bann nod) ein
3intmerfeuer im Siar3ili. ©ine 2Boll»
bedc mar burd) einen eleïtrifdjen 51od)er
in Sranb geraten. Sittel) biefes geuer
mar rafch gelöfdjt. —

Am 17. bs. mürbe roäbrenb ber Dum»
Übungen einer Älaffe ber Srimarfdjule
00m Softgaftfdntlbaus ein Sdjiiler oon
einem Sernbarbiner»Saftarb, ber fid)
oott feiner Seine losgeriffen hatte, erft
itt ben Sals unb bann noch ins Sein
gebiffett. Der Snabe muftte ins Snfel»
fpitai oerbraebt roerben. —

Sor ben Affifen bes Stittellanbes
ftanb ein 33jäbriges Dienftinäbchcn, bas
roegett Sergebens gegen bas ïeimenbe
Sehen unb geroerbsmäftiger Unsudjt an»
geflagt mar. Sie ift bie Dod)ter eines
moblbabenben Sanbmirtes, bat aber
fdjon Arbeitsbaus unb ©efängnisftrafen
roegen geroerbsmäftiger Un3ud)t hinter
fid). Den ©efdjroorcnen febiett bas Se»
roeismaterial ungettiigenb unb fo fpradj
bie Affifenîammer bie Angefchulbigte
frei, iiberbanb ihr aber ein Drittel ber
Soften. —

Uitgliidsfälle.

Sn ben Sergen. Die Opfer bes
Saroinenunglüdes in Samnaunt tonnten
nun alle geborgen roerben. gräulein
Sasner unb Sourab Ul)l befanben fiel)

nur 50 bis 60 3entimeter unter ber
Sd)neeoberfIäd)e, Sottrab ©röffing etroa
einen Aleter. Die Seid)cn Drintborns,
gräulein Sasners unb Uljl's roerben in
ihre öeimat überführt, roäbrenb ©röf»
fing in Kontpatfcb beigefeftt rourbe. —
Am 20. bs. roollten brei Schüler aus
Aougemont bas Aiibliborit int ©uiniti»
flubmaffio befteigen. ôiebei ftür3te Sic»
ior Kafucci, ber Sohn eines Unter»
nebmers, auf einem Sdjneefelb ab unb
ftür3te über eine 25 Alcter hohe gels»
roanb. ©r ftarb roäbrenb bes Dräns»
portes 3ur £>ütte. ©ine £jilfs!oIonnc
brachte bie Seidje am Atontag nad)
Aougemont. —

Serfebrsunfälle. Auf ber Strafe
oon Seit3urg nach Scbafisbeim rourbe
ber 51jährige Selofabrer grift Saumattn
oon einem Auto überfahren unb auf
ber Stelle getötet. — Der Sräfibent bes
bes teffinifdjen gufjballoerbanbes, Ab»
oofat Alaffimo Sa33i, roollte auf ber
Strafte oon Sontebrolla mit bem Alo»
torrab einem gubrroer! ausroeidjen,
ftürste, fd)Iug mit bem Sopf an einen
gelfen unb oerleftte fich fo febroer, baft
an feinem Auffommen ge3roeifelt roirb.
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Totalsumme von Fr. 1,671,000 ergibt.
Der Kanton habe eine Subvention von
Fr- 126,000 zugesagt, das eidgenössische
Post- und Eisenbahndepartement 15,000
Franken, das Militärdepartement 50,000
Franken. Der Betrieb würde einen star-
ken Ausgabenüberschuh ergeben. Die
Kosten für einen provisorischen Flug-
provisorischen Flugplatz würden nach
Abzug der Subvention Fr. 53,000 be-
tragen. Der Eemeinderat ist der An-
sicht, dah der Flugplatz zwar zu be-
grüßen wäre, doch dürfe sich die Ee-
meinde nicht in allzu grohe Kosten stür-
zen. — Auf eine Interpellation Wälchli
betreffend Uebernahme des Sportplatzes
Eichholz durch die Gemeinde, erklärt Fin-
nanzdirektor Raaflaub, dah dieser Platz
in der Gemeinde Köniz liege und der
Ankauf erhebliche Kosten verursachen
würde. Ueber ein Angebot des Ee-
meinderates wird mit der jetzigen Be-
sitzerin, der Gymnastischen Gesellschaft,
zurzeit noch verhandelt. —

Die Einnahmen der Gurtenbahn Bern
A.-G. betrugen 1926 Fr. 45,592, be-
fördert wurden 82,936 Personen. Die
Ausgaben betrugen Fr. 33,024. Zur
Verfügung der Aktionäre blieb ein Ak-
tivsaldo von Fr. 11,169, weshalb der
Verwaltungsrat die Ausrichtung einer
Dividende von 4 Prozent beantragt. Fr.
1569 sollen auf neue Rechnung vorge-
tragen werden.

Der Stadtomnibus hatte 1926 eine
stark vermehrte Frequenz. Es wurden
1,693,451 Personen befördert. Die Be-
triebseinnahmen waren Fr. 520,257,
die Betriebsausgaben Fr. 392,771, der
Einnahmenüberschuh Fr. 127,436. An-
fangs des Jahres standen 3, am Ende
12 Saurer-Omnibusse im Betrieb. —

Die Stadtbaukommission hat das end-
gültige Ausführungsprojekt Maillard
für die neue Lorrainebrücke genehmigt.
Die Kostensumme beträgt Fr. 3,9 Mil-
lionen. Die Vorlage soll womöglich noch
am 15. Mai zur Abstimmung gelangen.
Stimmt das Volk dem Projekte zu, so

erfolgt die Ausarbeitung der Detail-
pläne und die Ausschreibung der Bau-
arbeiten. Wenn alles klappt, könnte
Mitte Oktober mit dem Bau begonnen
werden. — Am 23. ds. wurde mit der
Legung eines zweiten Geleises beim Zeit-
glocken begonnen. Infolge der Um-
bauten wird ein Umsteigen bei der
blauen und roten Linie nötig, während
die weihe Linie unberührt bleibt. —

s Rudolf .Hofmann,

gewesener Wasserleitungsunternehmer
in Bern.

Freitag den 13. Februar ist wieder
einer der ältesten und bestbekannten Be-
rufsmänner der Stadt Bern zur letzten
Ruhe getragen worden. Rudolf Hof-
mann wurde am 6. Juli 1355 in Bern
geboren, besuchte die Schulen der Stadt
und trat später bei Herrn Pfeifer in die
Lehre. Eine harte Jugendzeit hielt den
strebsamen Jüngling schon frühe zur Ar-
beit an. Volle 23 Jahre verweilte er im
Geschäft Pfeiffer, bis er sich im Jahre
1900 selbständig machte. Durch sein ge-
rades, aufrichtiges Wesen und seine be-
rufliche Tüchtigkeit erwarb er sich rasch

das Vertrauen eines großen Kunden-
kreises.

Im Jahre 1391 vermählte sich Nu-
dolf Hofmann und mit vereinten Kräften
brachte das strebsame Ehepaar das Ge-
schüft auf die heutige Blüte. Der glück-
lichen Ehe entsprossen sechs Kinder. Nu-
dolf Hofmann schätzte und liebte das
traute Familienleben und das Wohl

f Rudolf Hofmann.

seiner Kinder ging ihm über alles. In
den jungen Jahren war er ein Freund
des Gesanges und ein gern gesehener
Gast im Sängerbund, Jahrgänger-
verein u. a. Durch die Grippe erhielt
die Gesundheit des Verstorbenen einen
herben Schlag. Von einem Asthmaleiden,
als Folgekrankheit der Grippe, erholte
sich Herr Hofmann nicht mehr,- im Ge-
genteil, es machten sich immer mehr Ee-
brechen bemerkbar. Mehrmals suchte er
den sonnigen Süden als Erhotungsort
auf und kehrte jeweils neugestärkt und
guten Mutes zu seinen Lieben zurück.
Sein goldener Humor half ihm die All-
tagssorgen und die schweren Seelen-
kämpfe, die sein erschütterter Gesund-
heitszustand mit sich brachte, zu bewäl-
tigen. Doch weder aufmerksamste Pflege,
noch ärztliche Kunst vermochten indessen
das entfliehende, wertvolle Leben zu Hai-
ten. Eine Herzschwäche gebot Schinerzen
und Kummer ein plötzliches Halt. —

Das Andenken an den Heimgcgan-
genen wird im Familien- und Freundes-
kreise segnend weiterleben.

Die Trauerfeier für Herren Regie-
rungsrat Burren vollzog sich am 19.
März in dem vom Verstorbenen selbst
vorgeschriebenen einfachen Rahmen. In
der Turnhalle des evangelischen Semi-
nars Muristalden hatten sich der Regie-
rungsrat vollzählig, der Gemeinderat
Bern fast vollzählig, Vertretungen aller
bürgerlichen Behörden, des Synodal-
rates, der Geistlichkeit der reformierten
Landeskirche und der Bernischen Evan-
gelischen Gesellschaft, viele Freunde des
Verstorbenen, u. a. auch Bundesrat
Scheurer und Oberstkorpskommandant
Wildbolz, im ganzen etwa 500 Personen
eingefunden. Die erste Rede hielt Herr
Pfarrer Straher, dann sprach Regie-

rungspräsident Bösiger, Pfarrer Rohr
und Seminarlehrer Howald. Auf dem
Schoßhaldenfriedhos sprach am offenen
Grabe Armeninspektor Lörtscher. —

Am 20. ds. starb im 59. Altersjahr
Dr. med. Louis Schnyder, Nervenarzt
und Privatdozent für Psychotherapie,
Präsident der schweizerischen neurolo-
gischen Gesellschaft. —

Am 19. ds. gab es in der Stadt drei
kleinere Brände. Um 14 Uhr geriet die
Grasböschung zwischen Hauptbahnhof
und der Großen Schanze in Brand. —
Um 16 Uhr brannten auf der Eisen-
bahnbrücke einige Balken, die ebenso wie
das Gras rasch gelöscht waren. — Und
um 1 Uhr nachts gab's dann noch ein
Zimmerfeuer im Marzili. Eine Woll-
decke war durch einen elektrischen Kocher
in Brand geraten. Auch dieses Feuer
war rasch gelöscht. —

Am 17. ds. wurde während der Turn-
Übungen einer Klasse der Primärschule
vom Postgahschulhaus ein Schüler von
einem Bernhardiner-Bastard, der sich

von seiner Leine losgerissen hatte, erst
in den Hals und dann noch ins Bein
gebissen. Der Knabe muhte ins Insel-
spital verbracht werden.

Vor den Assisen des Mittellandes
stand ein 33jähriges Dienstmädchen, das
wegen Vergehens gegen das keimende
Leben und gewerbsmäßiger Unzucht an-
geklagt war. Sie ist die Tochter eines
wohlhabenden Landwirtes, hat aber
schon Arbeitshaus und Gefängnisstrafen
wegen gewerbsmäßiger Unzucht hinter
sich. Den Geschworenen schien das Be-
weismaterial ungenügend und so sprach
die Assisenkammer die Angeschuldigte
frei, ttberband ihr aber ein Drittel der
Kosten. —

Unglücksfälle.

In den Bergen. Die Opfer des
Lawinenunglückes in Samnaum konnten
nun alle geborgen werden. Fräulein
Kasner und Konrad Uhl befanden sich

nur 50 bis 60 Zentimeter unter der
Schneeoberfläche, Konrad Grössing etwa
einen Meter. Die Leichen Trimborns,
Fräulein Kasners und Uhl's werden in
ihre Heimat überführt, während Grös-
sing in Compatsch beigesetzt wurde. --
Am 20. ds. wollten drei Schüler aus
Rougemont das Rüblihorn im Gumm-
fluhmassiv besteigen. Hiebei stürzte Vic-
tor Casucci, der Sohn eines Unter-
nehmers, auf einem Schneefeld ab und
stürzte über eine 25 Meter hohe Fels-
wand. Er starb während des Trans-
portes zur Hütte. Eine Hilfskolonne
brachte die Leiche am Montag nach
Rougemont. —

Verkehrsunfälle- Auf der Straße
von Lenzurg nach Schafisheim wurde
der 51jährige Velofahrer Fritz Baumann
von einem Auto überfahren und auf
der Stelle getötet. — Der Präsident des
des tessinischen Fuhballverbandes, Ad-
vokat Massimo Bazzi, wollte auf der
Straße von Pontebrolla mit dem Mo-
torrad einem Fuhrwerk ausweichen,
stürzte, schlug mit dem Kopf an einen
Felsen und verletzte sich so schwer, daß
an seinem Auskommen gezweifelt wird.
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